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(57) Zusammenfassung: Verfahren (100) zur Konfiguration
eines Ziel-Feldgeräts (3) in einer Industrieanlage (10) mittels
mindestens eines mobilen Geräts (4, 4') mit den Schritten:
• Empfangen (110) von Konfigurationsdaten (5), die das Ver-
halten eines Quell-Feldgeräts (2) in der Industrieanlage (10)
charakterisieren, von dem Quell-Feldgerät (2) durch das mo-
bile Gerät (4) mittels einer Funkschnittstelle des mobilen Ge-
räts (4), die auch vom Quell-Feldgerät (2) unterstützt wird;
• Empfangen (120) mindestens eines Identifikationsmerk-
mals (3a), das ein Ziel-Feldgerät (3) und/oder seine Funktion
in der Industrieanlage (10) charakterisiert, durch ein mobiles
Gerät (4, 4') mittels einer Funkschnittstelle des mobilen Ge-
räts (4, 4'), die auch vom Ziel-Feldgerät (3) unterstützt wird;
• Prüfen (130) mittels des mobilen Geräts (4, 4') unter Her-
anziehung des Identifikationsmerkmals (3a), ob die Konfigu-
rationsdaten (5) für die Konfiguration des Ziel-Feldgeräts (3)
geeignet und/oder vorgesehen sind; und
• in Antwort darauf, dass die Konfigurationsdaten (5) für die
Konfiguration des Ziel-Feldgeräts (3) geeignet und/oder vor-
gesehen sind, Senden (140) mindestens einer Teilmenge
der Konfigurationsdaten (5) von dem mobilen Gerät (4, 4')
an das Ziel-Feldgerät (3) mittels einer Funkschnittstelle des
mobilen Geräts (4, 4'), die auch vom Ziel-Feldgerät (3) un-
terstützt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Konfiguration von
Feldgeräten, die zur Überwachung, Visualisierung
und Steuerung von Produktionsprozessen in Indus-
trieanlagen verwendbar sind.

Stand der Technik

[0002] Zur Überwachung, Visualisierung und Steue-
rung industrieller Produktionsprozesse werden viel-
fach Feldgeräte eingesetzt, die physikalische Mess-
größen des Prozesses aufnehmen oder auch steu-
ernd in den Prozess eingreifen.

[0003] Feldgeräte sind in der Regel so konzipiert,
dass sie in einer Vielzahl von Situationen univer-
sell einsetzbar sind und für ihren jeweiligen konkre-
ten Einsatz mit einer Vielzahl von Einstellparametern
konfiguriert werden. Hierzu wird ein PC oder Laptop
mit einer passenden Schnittstelle des Feldgeräts ver-
bunden. Zunehmend erfolgt die Einstellung am Feld-
gerät auch über drahtlose Schnittstellen unter Ver-
wendung von Bediengeräte wie Smartphone und Ta-
blet. Die meisten Feldgeräte verfügen auch über eine
Funktion, mit der die kompletten Konfigurationsdaten
als Backup-Datei heruntergeladen und später wieder
zurückgespielt werden können.

[0004] Häufig wird auch Gebrauch von der Möglich-
keit gemacht, Einstellungen durch Vor-Ort-Bedien-
elemente am Feldgerät selbst zu ändern. Die Back-
up-Datei muss dann regelmäßig aktualisiert werden,
damit eine Wiederherstellung das Feldgerät auf den
letzten funktionierenden Zustand zurücksetzt.

[0005] Eine typische Industrieanlage enthält eine
Vielzahl von unterschiedlichen Feldgeräten. Diese
Feldgeräte sind an ihrem Einsatzort in einer Industrie-
anlage typischerweise an schmalbandige Schnittstel-
len angeschlossen, wie beispielsweise Stromschnitt-
stellen, auf denen analoge Informationen in Form
von Strömen zwischen 4 und 20 mA kodiert sind.
Eine direkte Anbindung der Feldgeräte an ein LAN
der Industrieanlage ist in der Regel nicht vorgese-
hen bzw. nicht machbar da Forderungen der Indus-
trie in Bezug auf Zweileiterfeldgeräte, Explosions-
schutz (insbesondere durch Eigensicherheit), Secu-
rity, Speichergröße, Geschwindigkeit etc. noch nicht
hinreichend für Feldgeräte in Industrieanlagen defi-
niert/standardisiert sind.

[0006] Für Anwendungsfälle, in denen die Feldgerä-
te an einen zentralen Server anbindbar sind, offen-
bart die DE 10 2017 104 912 A1 ein Verfahren zum
Konfigurieren.

Offenbarung der Erfindung

[0007] Im Rahmen der Erfindung wurde ein Ver-
fahren zur Konfiguration eines Ziel-Feldgeräts in ei-
ner Industrieanlage mittels mindestens eines mo-
bilen Geräts entwickelt. Das mobile Gerät kann
insbesondere beispielsweise ein Smartphone, eine
Smartwatch, ein Tablet oder ein tragbarer Computer
mit drahtloser Kommunikationsschnittstelle / Funk-
schnittstelle sein. Die Feldgeräte in der Industriean-
lage können beispielsweise Sensoren für den Füll-
stand, den Grenzstand, den Druck, die Temperatur
oder den Durchfluss in einem Behältnis oder in einer
Leitung umfassen. Die Feldgeräte können aber auch
beispielsweise Ventile, Stellungsregler, Auswertge-
räte sowie Steuergeräte, die auf andere Feldgeräte
wirken, umfassen.

[0008] Bei dem Verfahren werden Konfigurations-
daten, die das Verhalten eines Quell-Feldgeräts in
der Industrieanlage charakterisieren und konkret die
eingesetzte Applikation definieren, von dem Quell-
Feldgerät durch das mobile Gerät mittels einer Funk-
schnittstelle des mobilen Geräts, die auch vom Quell-
Feldgerät unterstützt wird, empfangen. Zu diesem
Zweck kann das Quell-Feldgerät beispielsweise am
mobilen Gerät aus einer Liste von verfügbaren Feld-
geräten, die sich in Funkreichweite zum Feldgerät be-
finden, ausgewählt und durch einen über die Funk-
schnittstelle übermittelten Steuerbefehl zum Senden
bzw. Hochladen der Konfigurationsdaten veranlasst
werden. Dies ist jedoch nicht zwingend erforderlich.
Wenn genügend Bandbreite für die Übertragung per
Funk zur Verfügung steht, kann ein Feldgerät auch
beispielsweise von sich aus regelmäßig seine aktuel-
len Konfigurationsdaten senden.

[0009] Weiterhin wird mindestens ein Identifikati-
onsmerkmal, das ein Ziel-Feldgerät und/oder seine
Funktion in der Industrieanlage charakterisiert, durch
ein mobiles Gerät empfangen. Hierzu wird eine Funk-
schnittstelle des mobilen Geräts genutzt, die auch
vom Ziel-Feldgerät unterstützt wird. Das mobile Ge-
rät kann insbesondere das gleiche sein, das zuvor
die Konfigurationsdaten vom Quell-Feldgerät emp-
fangen hat. Dies ist jedoch nicht zwingend erfor-
derlich. So kann beispielsweise ein erstes mobiles
Gerät in einem ersten Bereich oder an einem ers-
ten Standort der Industrieanlage Konfigurationsda-
ten von einem Quell-Feldgerät entgegennehmen und
an ein zweites mobiles Gerät weitergeben, das in ei-
nem zweiten Bereich oder an einem zweiten Stand-
ort der Industrieanlage mit dem Ziel-Feldgerät kom-
muniziert. Der Datenaustausch zwischen dem ersten
mobilen Gerät und dem zweiten mobilen Gerät kann
dann beispielsweise über eine Cloud erfolgen, oder
auch beispielsweise über einen direkten Dateitausch
zwischen dem ersten mobilen Gerät und dem zweiten
mobilen Gerät, etwa mittels XML-Dateien. Auch kann
sich das mobile Gerät die Konfigurationsdaten von ei-
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nem Quell-Feldgerät in einem Funkbereich A über ei-
ne physikalische Strecke in einem Funkbereich B be-
wegen und dort die Daten an dortige Feldgerät wei-
tergeben.

[0010] Das Identifikationsmerkmal kann beispiels-
weise eine feste, dem Feldgerät zugewiesene Seri-
ennummer sein, die vom Betreiber der Industriean-
lage nicht änderbar ist. Das Identifikationsmerkmal
kann aber auch beispielsweise ein Messstellenna-
me bzw. Messstellenkennzeichnung oder eine ande-
re Bezeichnung sein, die nur innerhalb der jeweiligen
Industrieanlage eindeutig ist und vom Betreiber der
Industrieanlage vergeben wird.

[0011] Das Identifikationsmerkmal kann insbeson-
dere beispielsweise mit einer Funkschnittstelle des
mobilen Geräts von dem Ziel-Feldgerät empfangen
werden. Diese Funkschnittstelle kann die gleiche
sein, die auch für das Empfangen der Konfigurati-
onsdaten verwendet wird. Dies ist jedoch nicht zwin-
gend notwendig. So kann es beispielsweise in einer
Industrieanlage Feldgeräte, die die gleiche Funktion
im Hinblick auf den industriellen Prozess ausführen,
in einer ersten Ausführung mit einer Funkschnittstel-
le eines ersten Typs (etwa 2,4-GHz-WLAN) und in
einer zweiten Ausführung mit einer Funkschnittstelle
eines zweiten Typs (etwa 5-GHz-WLAN oder Blue-
tooth) geben. Feldgeräte haben lange Standzeiten
bis hin zu Jahrzehnten. Daher ist es vorstellbar, dass
ein Hersteller von Feldgeräten bei Verfügbarkeit einer
neuartigen Funkschnittstelle ein aktualisiertes Feld-
gerät auf den Markt bringt, das sich genauso verhält
wie das bisherige mit dem einzigen Unterschied, dass
man es auch über die neue Funkschnittstelle anspre-
chen kann. Hier können mittlerweile / beispielsweise
LTE-NB 1 (NB-IoT) oder auch LoRa WAN genannt
werden.

[0012] Beispielsweise können Feldgeräte periodisch
ein Bakensignal (zwecks Lokalisierung) mit dem
Identifikationsmerkmal senden. Das mobile Gerät
kann diese Bakensignale von allen Feldgeräten in
Funkreichweite empfangen. Durch einen Bediener
des mobilen Geräts oder auch beispielsweise durch
Vergleich mit einem bereits im mobilen Gerät hinter-
legten Identifikationsmerkmal eines Ziel-Feldgeräts
erfährt das mobile Gerät, welches Ziel-Feldgerät kon-
figuriert werden soll.

[0013] Ein Feldgerät kann auch beispielsweise un-
terschiedliche Bakensignale senden, je nachdem, ob
es bereits mit Konfigurationsdaten konfiguriert wor-
den ist oder nicht. Wenn das Feldgerät bereits kon-
figuriert ist, kann es sich mit einem entsprechenden
Bakensignal speziell als Quell-Feldgerät andienen.
Ist das Feldgerät hingegen noch nicht konfiguriert,
kann es sich mit einem entsprechenden Bakensignal
speziell als Ziel-Feldgerät andienen. Auf diese Wei-
se können beispielsweise Bedienungsfehler dahinge-

hend, dass das Quell-Feldgerät und das Ziel-Feld-
gerät vertauscht werden, vermieden werden. Eine
solche Vertauschung könnte zur Folge haben, dass
die vorhandene Konfiguration des Quell-Feldgeräts
durch eine leere oder nur Standardwerte umfassen-
de Konfiguration des noch nicht konfigurierten Ziel-
Feldgeräts überschrieben wird.

[0014] Wenn das mobile Gerät das Identifikations-
merkmal des Ziel-Feldgeräts bereits kennt, ist es
insbesondere möglich, das Ziel-Feldgerät unmittel-
bar unter Verwendung dieses Identifikationsmerk-
mals über die Funkschnittstelle anzusprechen. Es ist
nicht notwendig, dass das Ziel-Feldgerät dieses Iden-
tifikationsmerkmal dann noch einmal über Funk zum
mobilen Gerät überträgt; es reicht eine Bestätigung,
dass das Feldgerät sich auf die Nennung seines Iden-
tifikationsmerkmals hin angesprochen fühlt.

[0015] Das Identifikationsmerkmal des Ziel-Feldge-
räts kann dem mobilen Gerät beispielsweise im Rah-
men der Arbeitsplanung vorab bekannt gemacht wor-
den sein. So kann etwa ein Techniker mit dem Auf-
trag, drei frisch installierte Ziel-Feldgeräte zu konfigu-
rieren, gleich die Identifikationsmerkmale dieser Ziel-
Feldgeräte auf sein mobiles Gerät geladen bekom-
men.

[0016] Unter Heranziehung des Identifikationsmerk-
mals wird geprüft, ob die Konfigurationsdaten für die
Konfiguration des Ziel-Feldgeräts geeignet und/oder
vorgesehen sind. In Antwort darauf, dass die Kon-
figurationsdaten für die Konfiguration des Ziel-Feld-
geräts geeignet und/oder vorgesehen sind, wird min-
destens eine Teilmenge der Konfigurationsdaten von
dem mobilen Gerät mittels einer Funkschnittstelle
des mobilen Geräts an das Ziel-Feldgerät gesendet.
Hierbei wird eine Funkschnittstelle des mobilen Ge-
räts genutzt, die auch vom Ziel-Feldgerät unterstützt
wird. Geeignet und/oder vorgesehen trifft in der Re-
gel bei Geräten mit gleichem physikalischem Mess-
prinzip zu (z.B. Quell-Feldgerät ist ein Radar-Füll-
standssensor und Ziel-Feldgerät ist ebenfalls ein Ra-
dar-Füllstandssensor). Nicht geeignet und/oder vor-
gesehen wäre typisch für unterschiedliche physikali-
sche Messprinzipien (z.B. Quell-Feldgerät ist ein Ra-
dar-Füllstandssensor und Ziel-Feldgerät ein Tempe-
raturmessumformer).

[0017] Es wurde erkannt, dass in vielen Industrie-
anlagen viele Instanzen bestimmter Feldgeräte ganz
ähnliche Funktionen ausführen. Wenn die Industrie-
anlage beispielsweise eine Tankfarm aus einer Viel-
zahl von vergleichbaren Tanks enthält und jeder die-
ser Tanks mit einem Füllstandsmessgerät gleichen
Typs ausgerüstet ist, dann können diese Feldgerä-
te im Wesentlichen gleich bzw. identisch konfiguriert
werden. Ein maschinelles Kopieren der Konfigura-
tionsdaten von einem Quell-Feldgerät zu mehreren
Ziel-Feldgeräten ist dann nicht nur schneller als eine
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manuelle Konfiguration jedes einzelnen Feldgeräts,
sondern auch weniger fehleranfällig. Bei Bedarf kön-
nen nachträglich einzelne Parameter wie zum Bei-
spiel der Messstellenname bzw. Messstellenkenn-
zeichnung manuell und individuell angepasst wer-
den.

[0018] Es wurde außerdem erkannt, dass das Über-
tragen von einem Quell-Feldgerät, das bereits kon-
figuriert ist, zu einem Ziel-Feldgerät weniger fehler-
anfällig und viel direkter, schneller und ggf. auch si-
cherer ist als beispielsweise ein Abrufen der Konfi-
gurationsdaten für das Ziel-Feldgerät von einem zen-
tralen Server. Auch wenn es geplant ist, dass die
für ein Feldgerät auf dem zentralen Server hinter-
legten Konfigurationsdaten identisch sind zu den tat-
sächlich im Feldgerät wirksamen Konfigurationsda-
ten, so sieht die Realität mitunter anders aus. So
tritt die Möglichkeit, Feldgeräte über einen zentralen
Server zu konfigurieren, in der Regel als „Add-On“
neben die Möglichkeit, Einstellungen auch über am
Gerät selbst angebrachte Bedienelemente vorzuneh-
men. Von dieser Möglichkeit wird beispielsweise Ge-
brauch gemacht, wenn im laufenden Betrieb der In-
dustrieanlage Störungen auftreten und ein schnelles
Handeln erforderlich ist, damit der Produktionspro-
zess nicht zum Erliegen kommt. In solchen Situatio-
nen wird möglicherweise vergessen, die geänderten
Konfigurationsdaten auch auf dem Server nachzutra-
gen.

[0019] Dabei ist es vorteilhaft, speziell mit dem mo-
bilen Gerät zu prüfen, ob die Konfigurationsdaten
für die Konfiguration des Feldgeräts geeignet und/
oder vorgesehen sind. Dies ist eine Funktionalität,
die möglicherweise nicht jedes Feldgerät von Haus
aus mitbringt. Durch die Verlagerung dieser Aufga-
be auf das mobile Gerät kann das Verfahren also
mit einem besonders geringen oder gar keinem Än-
derungsaufwand an den Feldgeräten selbst durchge-
führt werden. Es ist also nicht notwendig, die Feld-
geräte zu einer „zentralen Stelle“ aufzurüsten. Insbe-
sondere Feldgeräte älteren Datums sind möglicher-
weise auf Grund eingeschränkter Hardwareressour-
cen nur begrenzt oder gar nicht mit neuen Funktionen
nachrüstbar, so dass für das Verfahren auf Seiten
dieser Feldgeräte nur die bereits eingebauten Funk-
tionen zur Verfügung stehen.

[0020] Die Verwendung des mobilen Geräts hat den
weiteren Vorteil, dass dieses als physische „Brü-
cke“ zwischen Quell-Feldgeräten und Ziel-Feldgerä-
ten dienen kann, zwischen denen keine direkte Funk-
verbindung besteht. So ist die räumliche Ausdehnung
vieler Industrieanlagen größer als die Reichweite üb-
licher Funkschnittstellen für lizenzfreie Funkanwen-
dungen, wie Bluetooth oder WLAN. Auch kann bei-
spielsweise eine Unterteilung der Industrieanlage in
Brandabschnitte mit Stahlbetonwänden und Stahltü-
ren dafür verantwortlich sein, dass nicht alle Feld-

geräte untereinander direkt per Funk kommunizieren
können. Das mobile Gerät kann über die Funkschnitt-
stelle dann, wenn es in Funkreichweite des Quell-
Feldgeräts kommt, die Konfigurationsdaten aufneh-
men. Ebenso kann das mobile Gerät über die Funk-
schnittstelle dann, wenn es in Funkreichweite des
Ziel-Feldgeräts kommt, die Konfigurationsdaten wie-
der abgeben.

[0021] Das Verfahren kann auch den Austausch ei-
nes Feldgeräts gegen ein gleichwertiges oder bes-
seres Feldgerät, beispielsweise bei einem Defekt,
erleichtern. Zu diesem Zweck können beispielswei-
se die Konfigurationsdaten des alten Feldgeräts auf
das mobile Gerät geladen werden, und anschlie-
ßend kann das alte Feldgerät gegen das neue aus-
getauscht werden. Die Konfigurationsdaten können
dann vom mobilen Gerät auf das neue Feldgerät zu-
rückgespielt werden, so dass sich dieses dann ge-
nauso verhält wie das ursprüngliche Feldgerät. Ana-
loges gilt, wenn lediglich die Elektronik eines Feldge-
räts gegen eine neue Elektronik ausgetauscht wird.
Quell-Feldgerät und Ziel-Feldgerät sind in diesem
Spezialfall identisch.

[0022] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung wird von mehreren Feldgeräten jeweils min-
destens ein Identifikationsmerkmal empfangen. Das
Empfangen von Konfigurationsdaten beinhaltet, von
einem Bediener des mobilen Geräts eine Auswahl
desjenigen Feldgeräts, von dem Konfigurationsda-
ten beschafft werden sollen, aus den mehreren Feld-
geräten als Quell-Feldgerät anzufordern. Betritt al-
so beispielsweise der Bediener des mobilen Geräts
einen Bereich der Industrieanlage, so kann ihm ei-
ne Funk-Geräteliste der aktuell in Funkreichweite be-
findlichen Feldgeräte präsentiert werden. Der Bedie-
ner kann dann aus dieser Funk-Geräteliste das ge-
eignete Quell-Feldgerät auswählen.

[0023] Eine derartige, oder auch die gleiche, Funk-
Geräteliste kann auch verwendet werden, um das
Ziel-Feldgerät auszuwählen. In einer weiteren vorteil-
haften Ausgestaltung wird somit wiederum von meh-
reren Feldgeräten jeweils mindestens ein Identifikati-
onsmerkmal empfangen. Das Prüfen beinhaltet, von
einem Bediener des mobilen Geräts eine Auswahl
derjenigen Feldgeräte, an die die Konfigurationsda-
ten gesendet werden sollen, aus den mehreren Feld-
geräten als Ziel-Feldgeräte anzufordern.

[0024] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung wird mindestens ein Identifikationsmerkmal, das
das Quell-Feldgerät und/oder seine Funktion in der
Industrieanlage charakterisiert, durch das mobile Ge-
rät empfangen. Das Prüfen, ob die Konfigurationsda-
ten für die Konfiguration des Feldgeräts geeignet und/
oder vorgesehen sind, umfasst einen Abgleich die-
ses Identifikationsmerkmals mit dem Identifikations-
merkmal des Ziel-Feldgeräts. Beispielsweise kann
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das Identifikationsmerkmal eine Typenbezeichnung
des Feldgeräts umfassen, welche optional auch bei-
spielsweise mit einer Versions- oder Revisions-Num-
mer versehen sein kann. Im mobilen Gerät kann dann
beispielsweise hinterlegt sein, welche Gerätetypen,
Versionen bzw. Revisionen untereinander aufwärts-
oder abwärtskompatibel sind. So können beispiels-
weise Konfigurationsdaten eines älteren Feldgeräts,
das eine bestimmte Funktionalität hat, auch von ei-
nem neueren Feldgerät mit einer gegenüber dem
älteren Feldgerät erweiterten Funktionalität genutzt
werden. Umgekehrt können jedoch Konfigurations-
daten des neueren Feldgeräts nur dann von dem äl-
teren Feldgerät genutzt werden, wenn hiermit nur Ge-
brauch von solchen Funktionen gemacht wird, die
auch im älteren Feldgerät implementiert sind.

[0025] Es können also besonders vorteilhaft in Ant-
wort darauf, dass ein Ziel-Feldgerät ausweislich des
Abgleichs vom gleichen Typ wie das Quell-Feldgerät
oder von einem hierzu kompatiblen Typ ist, die Konfi-
gurationsdaten als geeignet für die Konfiguration die-
ses Ziel-Feldgeräts befunden werden.

[0026] In einer weiteren besonders vorteilhaften
Ausgestaltung wird eine Teilmenge der Konfigurati-
onsdaten für die Bedürfnisse des Ziel-Feldgeräts an-
gepasst. Die Konfiguration des Ziel-Feldgeräts muss
also keine 1:1-Kopie der Konfiguration des Quell-
Feldgeräts sein. Beispielsweise ist es mitunter nicht
sinnvoll, wenn das Ziel-Feldgerät den gleichen Na-
men oder die gleiche Netzwerkadresse (in Fällen
von beispielsweise Profibus-Netzwerken oder HART-
Multidrop-Netzwerken) erhält wie das Quell-Feldge-
rät. Auch kann beispielsweise eine Tankfarm aus
Tanks unterschiedlicher Größen bestehen, und die
Konfiguration von Füllstandsmessgeräten kann dann
jeweils eine Angabe über die Größe des Tanks be-
inhalten, an dem es montiert ist. Die Anpassung muss
nicht zwangsläufig auf dem mobilen Gerät erfolgen,
sondern kann beispielsweise auch in einer Cloud er-
folgen, in die die Konfigurationsdaten von dem mobi-
len Gerät übertragen wurden.

[0027] Insbesondere kann beispielsweise mindes-
tens ein in den Konfigurationsdaten enthaltenes Iden-
tifikationsmerkmal des Quell-Feldgeräts durch ein
neues Identifikationsmerkmal des Ziel-Feldgeräts er-
setzt werden. Es kann also beispielsweise beim
Übertragen auf das Ziel-Feldgeräts nach einem neu-
en Messstellennamen gefragt werden, den das Ziel-
Feldgerät erhalten soll.

[0028] Wie zuvor erläutert, können die Konfigurati-
onsdaten von Feldgeräten sich im laufenden Betrieb
der Industrieanlage ändern, beispielsweise durch di-
rekte manuelle Eingabe mit Bedienelementen am
Feldgerät selbst. Daher können die auf das mobi-
le Gerät übernommenen Konfigurationsdaten veral-
ten. In einer weiteren besonders vorteilhaften Ausge-

staltung werden daher die Konfigurationsdaten nach
Ablauf einer vorgegebenen Zeitspanne ab dem Zeit-
punkt, zu dem sie vom Quell-Feldgerät empfangen
wurden, als nicht mehr geeignet für die Konfigura-
tion von Ziel-Feldgeräten gewertet. Sie haben also
ein „Verfallsdatum“. Dies lässt sich insbesondere bei-
spielsweise noch damit kombinieren, dass für die
vorgegebene Zeitspanne, für die die an das mobi-
le Gerät übertragenen Konfigurationsdaten zur Kon-
figuration weiterer Feldgeräte gültig sein sollen, eine
Änderung der Konfigurationsdaten des Quell-Feldge-
räts gesperrt wird. Eine solche Sperre kann dann
beispielsweise auch für diejenigen Ziel-Feldgeräte
gelten, auf die diese Konfigurationsdaten übertra-
gen werden. Wenn also beispielsweise ein Techniker
ausgehend von einem Quell-Feldgerät mit einem mo-
bilen Gerät eine Vielzahl von Ziel-Feldgeräten in ei-
ner Tankfarm konfiguriert, akzeptieren die Feldgeräte
keine weiteren Änderungen durch andere Bediener,
bis der Techniker mit der Konfiguration aller Feldge-
räte der Tankfarm fertig ist.

[0029] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
wird die Position mindestens eines Quell-Feldgeräts,
und/oder die Position mindestens eines Ziel-Feldge-
räts, in der Industrieanlage aus einem Abgleich min-
destens eines Identifikationsmerkmals dieses Feld-
geräts mit einem auf dem mobilen Gerät gespeicher-
ten Plan der Industrieanlage ermittelt. Dieser Plan
kann beispielsweise als Zeichnung oder auch als
dreidimensionales Modell vorliegen. Hiermit kann es
einem Techniker erleichtert werden, das Quell-Feld-
gerät, bzw. das Ziel-Feldgerät, aufzusuchen und Ver-
wechslungen zu vermeiden. Beispielsweise sind Ar-
beitsaufträge der Art „heute bitte die Feldgeräte in
der linken Hälfte der Tankfarm konfigurieren“ für sol-
che Verwechslungen anfällig, wenn die Halle mit der
Tankfarm mehrere Eingänge hat.

[0030] Daher wird in einer weiteren besonders vor-
teilhaften Ausgestaltung durch das mobile Gerät an-
hand des Plans der Industrieanlage eine Route von
der aktuellen Position des mobilen Geräts zu einem
Quell-Feldgerät, und/oder zu einem Ziel-Feldgerät,
berechnet. Diese Route kann durch interne Algorith-
men im mobilen Gerät in Bezug auf mindestens ein
vorgegebenes Kriterium optimiert angeboten werden.
Beispielsweise kann die Route so optimiert werden,
dass der Techniker den idealen Weg (kürzester Weg
oder Geräte mit höchster Priorität zunächst) verwen-
den kann, was zu einer Arbeitsoptimierung führt.

[0031] Die Position des mobilen Geräts in der In-
dustrieanlage kann insbesondere beispielsweise un-
ter Heranziehung der Signalstärken, mit denen Si-
gnale von mehreren Feldgeräten durch mindestens
eine Funkschnittstelle des mobilen Geräts empfan-
gen werden, ausgewertet werden. Satellitengestütz-
te Navigationssysteme sind innerhalb von Industrie-
anlagen, die sich in geschlossenen Gebäuden befin-
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den, nicht immer so gut zu empfangen, dass die Po-
sition mit der benötigten Genauigkeit bestimmt wer-
den kann.

[0032] In einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung wird ein Füllstandmessgerät, Grenzstand-
messgerät, Dichtemessgerät, Durchflussmessgerät,
Druckmessgerät, Ventil, Stellungsregler, Auswertge-
rät oder Steuergerät als Quell-Feldgerät, und/oder als
Ziel-Feldgerät, gewählt. Gerade von diesen Typen
von Feldgeräten treten in Industrieanlagen häufig An-
sammlungen vieler Instanzen auf, bei denen eine ein-
heitliche Konfiguration sinnvoll ist.

[0033] Die Konfigurationsdaten können insbesonde-
re beispielsweise Parameter mindestens einer Funk-
tionsvorschrift umfassen, anhand derer das Quell-
Feldgerät, bzw. das Ziel-Feldgerät, Werte mindes-
tens einer physikalischen Messgröße, die es auf-
genommen hat, verarbeitet. Beispielsweise können
die Parameter Stützpunkte einer Linearisierungskur-
ve umfassen, mit der physikalische Messdaten, die
das Feldgerät aufgenommen hat, zu einer vom Feld-
gerät ausgegebenen Größe verrechnet werden.

[0034] Die Verfahren können insbesondere ganz
oder teilweise computerimplementiert sein. Daher
bezieht sich die Erfindung auch auf ein Computer-
programm mit maschinenlesbaren Anweisungen, die,
wenn sie auf einem oder mehreren Computern aus-
geführt werden, den oder die Computer dazu veran-
lassen, eines der beschriebenen Verfahren auszu-
führen. In diesem Sinne sind auch Feldgeräte und
Embedded-Systeme für technische Geräte, die eben-
falls in der Lage sind, maschinenlesbare Anweisun-
gen auszuführen, als Computer anzusehen.

[0035] Ebenso bezieht sich die Erfindung auch auf
einen maschinenlesbaren Datenträger und/oder auf
ein Downloadprodukt mit dem Computerprogramm.
Ein Downloadprodukt ist ein über ein Datennetzwerk
übertragbares, d.h. von einem Benutzer des Daten-
netzwerks downloadbares, digitales Produkt, das bei-
spielsweise in einem Online-Shop zum sofortigen
Download feilgeboten werden kann.

[0036] Weiterhin kann ein Computer mit dem Com-
puterprogramm, mit dem maschinenlesbaren Daten-
träger bzw. mit dem Downloadprodukt ausgerüstet
sein.

Figurenliste

[0037] Nachfolgend wird der Gegenstand der Er-
findung anhand von Figuren erläutert, ohne dass
der Gegenstand der Erfindung hierdurch beschränkt
wird. Es ist gezeigt:

Fig. 1: Ausführungsbeispiel des Verfahrens 100;

Fig. 2: Verschiedene Szenarien für die Anwen-
dung des Verfahrens 100.

[0038] Fig. 1 ist ein schematisches Ablaufdiagramm
eines Ausführungsbeispiels des Verfahrens 100. In
Schritt 101 kann ein Füllstandmessgerät, Grenz-
standmessgerät, Dichtemessgerät, Durchflussmess-
gerät oder Druckmessgerät als Quell-Feldgerät 2,
und/oder als Ziel-Feldgerät 3, gewählt werden.

[0039] In Schritt 110 werden Konfigurationsdaten 5,
die das Verhalten des Quell-Feldgeräts 2 charakteri-
sieren, von dem Quell-Feldgerät 2 durch ein mobiles
Gerät 4 über eine Funkschnittstelle empfangen.

[0040] In Schritt 120 wird mindestens ein Identifika-
tionsmerkmal 3a, das das Ziel-Feldgerät 3 und/oder
seine Funktion in der Industrieanlage 10 charakteri-
sieren, durch ein mobiles Gerät 4, 4' empfangen. Die-
ses mobile Gerät 4, 4' kann mit demjenigen mobilen
Gerät 4, das zuvor die Konfigurationsdaten 5 emp-
fangen hat, identisch sein. Es kann jedoch auch bei-
spielsweise ein weiteres mobiles Gerät 4' sein, das
sich in einem anderen Bereich oder an einem ande-
ren Standort der Industrieanlage 10 befindet und die
Konfigurationsdaten 5 auf beliebigem Wege erhält.
Diese beiden Alternativen sind in Fig. 2 näher erläu-
tert.

[0041] In Schritt 130 wird anhand des Identifikations-
merkmals 3a mittels des mobilen Geräts 4, 4' ge-
prüft, ob die Konfigurationsdaten 5 für die Konfigu-
ration des Ziel-Feldgeräts 3 geeignet und/oder vor-
gesehen sind. In Antwort darauf, dass dies der Fall
ist (Wahrheitswert 1), werden die Konfigurationsda-
ten 5 an das Ziel-Feldgerät 3 gesendet. Hierbei kön-
nen die Konfigurationsdaten 5 gemäß Block 135 für
die Bedürfnisse des Ziel-Feldgeräts 3 angepasst wer-
den und sind daher mit dem Bezugszeichen 5' be-
zeichnet. Gemäß Block 135a kann insbesondere ein
in den Konfigurationsdaten 5 enthaltenes Identifikati-
onsmerkmal 2a des Quell-Feldgeräts 2 gegen ein neu
zu vergebendes Identifikationsmerkmal 3a des Ziel-
Feldgeräts 3 ausgetauscht werden.

[0042] Es können gemäß Block 105 Identifikations-
merkmale 1a von mehreren Feldgeräten 1 in der In-
dustrieanlage 10 empfangen werden. Dies ermög-
licht es, gemäß Block 111 von einem Bediener des
mobilen Geräts 4 eine Auswahl eines dieser Feldge-
räte 1 als Quell-Feldgerät 2 anzufordern. Analog kann
gemäß Block 131 von einem Bediener des mobilen
Geräts 4, 4' eine Auswahl eines der Feldgeräte 1 als
Ziel-Feldgerät 3 angefordert werden.

[0043] Gemäß Block 112 kann das mobile Gerät
ein Identifikationsmerkmal 2a, das das Quell-Feldge-
rät und/oder seine Funktion in der Industrieanlage
10 charakterisiert, empfangen. Dieses Identifikations-
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merkmal kann dann gemäß Block 132 mit dem Iden-
tifikationsmerkmal 3a des Ziel-Feldgeräts 3 abgegli-
chen werden. Wenn dieser Abgleich 132 ergibt, dass
das Ziel-Feldgerät 3 vom gleichen Typ wie das Quell-
Feldgerät 2 oder von einem hierzu kompatiblen Typ
ist (Wahrheitswert 1), können gemäß Block 133 die
Konfigurationsdaten 5 als geeignet für die Konfigura-
tion des Ziel-Feldgeräts 3 befunden werden.

[0044] Gemäß Block 134 können Konfigurationsda-
ten 5 nach Ablauf einer vorgegebenen Zeitspanne
ab dem Zeitpunkt, zu dem sie vom Quell-Feldgerät 2
empfangen wurden, als nicht mehr geeignet für die
Konfiguration von Ziel-Feldgeräten 3 gewertet wer-
den. Die Konfigurationsdaten 5 sind nach Ablauf die-
ser Zeitspanne also veraltet.

[0045] Gemäß Block 136 kann die Position 2b des
Quell-Feldgeräts 2, und/oder die Position 3b des
Ziel-Feldgeräts 3, aus einem Abgleich des jeweiligen
Identifikationsmerkmals 2a, 3a mit einem Plan 11 der
Industrieanlage 10 ermittelt werden. Dann kann ge-
mäß Block 137 eine Route 12 von der aktuellen Posi-
tion 4b des mobilen Geräts 4, 4' zu dem Quell-Feld-
gerät 2, bzw. zu dem Ziel-Feldgerät 3, berechnet wer-
den. Dies erleichtert es, das Quell-Feldgerät 2, bzw.
das Ziel-Feldgerät 3, mit dem mobilen Gerät 4, 4' auf-
zusuchen, um mit ihm zwecks Empfang 110 der Kon-
figurationsdaten 5, bzw. zum Senden 140 der Konfi-
gurationsdaten 5, in Verbindung zu treten. Die Posi-
tion 4b des mobilen Geräts 4, 4' kann gemäß Block
102 insbesondere beispielsweise aus Signalstärken,
mit denen Signale von mehreren Feldgeräten durch
eine Funkschnittstelle des mobilen Geräts 4, 4' emp-
fangen werden, ausgewertet werden.

[0046] Fig. 2 zeigt ein beispielhaftes Szenario in ei-
ner Industrieanlage 10, die hier in drei Bereiche A, B,
C unterteilt ist. Die Bereiche A und B befinden sich
am gleichen Standort, der Bereich C befindet sich an
einem anderen Standort. Das Verfahren 100 wird in
dem in Fig. 2 gezeigten Beispiel eingesetzt, um aus-
gehend von einem einzigen Quell-Feldgerät 2 im Be-
reich A eine Vielzahl von Ziel-Feldgeräten 3 in allen
drei Bereichen A, B und C zu konfigurieren.

[0047] Das Quell-Feldgerät 2 übermittelt sein Identi-
fikationsmerkmal 2a sowie seine Konfigurationsdaten
5 an das mobile Gerät 4. Innerhalb des Bereichs A
kann das mobile Gerät 4 ausgehend von seiner Po-
sition 4b dann die Konfigurationsdaten 5 direkt wei-
ter verteilten. Das mobile Gerät 4 erhält von jedem
Ziel-Feldgerät 3 das jeweilige Identifikationsmerkmal
3a und übermittelt im Gegenzug die Konfigurations-
daten 5, bzw. die an das jeweilige Ziel-Feldgerät an-
gepasste Version 5'.

[0048] Wenn das mobile Gerät 4 die neue Position
4b' im Bereich B erreicht, kann es dort mit weiteren
Ziel-Feldgeräten 3 in Verbindung treten und in glei-

cher Weise Konfigurationsdaten 5, 5' verteilen wie es
das zuvor im Bereich A getan hat.

[0049] Die Konfigurationsdaten 5, 5' können aber
auch im Bereich C am entfernten Standort genutzt
werden. Zu diesem Zweck kann das mobile Gerät 4
die Konfigurationsdaten 5, 5' an eine Cloud 13 über-
mitteln. Ein weiteres mobiles Gerät 4' am Ort 4b'' im
Bereich C kann die Konfigurationsdaten 5, 5' aus der
Cloud 13 abrufen und in gleicher Weise im Bereich
C verteilen, als hätte es sie zuvor selbst im Bereich
A erfasst.

Bezugszeichenliste

1 Feldgerät

1a Identifikationsmerkmal des Feldgeräts 1

2 Quell-Feldgerät als Feldgerät 1

2a Identifikationsmerkmal des Quell-Feldge-
räts 2

2b Position des Quell-Feldgeräts 2

3 Ziel-Feldgerät als Feldgerät 1

3a Identifikationsmerkmal des Ziel-Feldge-
räts 3

3b Position des Ziel-Feldgeräts 3

4 mobiles Gerät, bewegbar von Bereich A
nach Bereich B

4' mobiles Gerät im Bereich C

4b Position des mobilen Geräts 4 im Be-
reich A

4b' Positionen des mobilen Geräts 4 im Be-
reich B

4b'' Position des mobilen Geräts 4' im Be-
reich C

5 Konfigurationsdaten

5' an Ziel-Feldgerät 3 angepasste Konfigu-
rationsdaten 5

10 Industrieanlage

11 Plan der Industrieanlage 10

12 Route innerhalb der Industrieanlage 10

13 Cloud

100 Verfahren

101 Auswählen von Quell-Feldgerät 2 und/
oder Ziel-Feldgerät 3

102 Bestimmen der Position 4b aus empfan-
genen Signalstärken

105 Empfangen vieler Identifikationsmerkma-
le 1a von Feldgeräten 1

110 Empfangen von Konfigurationsdaten 5
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111 Anfordern einer Auswahl des Quell-Feld-
geräts 2

112 Empfangen des Identifikationsmerkmals
2a

120 Empfangen des Identifikationsmerkmals
3

130 Prüfen, ob Konfigurationsdaten 5 geeig-
net/vorgesehen für Ziel-Feldgerät 3

131 Anfordern einer Auswahl des Ziel-Feld-
geräts 3

132 Abgleich der Identifikationsmerkmale 2a
und 3a

133 Freigabe der Konfigurationsdaten 5 bei
kompatiblen Geräten 2, 3

134 Verfall der Konfigurationsdaten 5 nach
festgelegter Zeitspanne

135 Anpassen der Konfigurationsdaten 5 für
Ziel-Feldgerät 3

135a Austausch des Identifikationsmerkmals
2a gegen Merkmal 3a

136 Ermitteln der Positionen 2b, 3b aus Ab-
gleich mit Plan 11

137 Berechnen einer Route 12 innerhalb der
Industrieanlage 10

140 Senden der Konfigurationsdaten 5, 5' an
Ziel-Feldgerät 3

A, B Bereiche der Industrieanlage 10 am glei-
chen Standort

C Bereich der Industrieanlage 10 an ent-
ferntem Standort
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Patentansprüche

1.    Verfahren (100) zur Konfiguration eines Ziel-
Feldgeräts (3) in einer Industrieanlage (10) mittels
mindestens eines mobilen Geräts (4, 4') mit den
Schritten:
• Empfangen (110) von Konfigurationsdaten (5), die
das Verhalten eines Quell-Feldgeräts (2) in der In-
dustrieanlage (10) charakterisieren, von dem Quell-
Feldgerät (2) durch das mobile Gerät (4) mittels einer
Funkschnittstelle des mobilen Geräts (4), die auch
vom Quell-Feldgerät (2) unterstützt wird;
• Empfangen (120) mindestens eines Identifikations-
merkmals (3a), das ein Ziel-Feldgerät (3) und/oder
seine Funktion in der Industrieanlage (10) charakte-
risiert, durch ein mobiles Gerät (4, 4') mittels einer
Funkschnittstelle des mobilen Geräts (4, 4'), die auch
vom Ziel-Feldgerät (3) unterstützt wird;
• Prüfen (130) mittels des mobilen Geräts (4, 4') un-
ter Heranziehung des Identifikationsmerkmals (3a),
ob die Konfigurationsdaten (5) für die Konfiguration
des Ziel-Feldgeräts (3) geeignet und/oder vorgese-
hen sind; und
• in Antwort darauf, dass die Konfigurationsdaten (5)
für die Konfiguration des Ziel-Feldgeräts (3) geeignet
und/oder vorgesehen sind, Senden (140) mindestens
einer Teilmenge der Konfigurationsdaten (5) von dem
mobilen Gerät (4, 4') an das Ziel-Feldgerät (3) mittels
einer Funkschnittstelle des mobilen Geräts (4, 4'), die
auch vom Ziel-Feldgerät (3) unterstützt wird.

2.    Verfahren (100) nach Anspruch 1, wobei von
mehreren Feldgeräten (1) jeweils mindestens ein
Identifikationsmerkmal (1a) empfangen wird (105)
und wobei das Empfangen (110) von Konfigurations-
daten (5) beinhaltet, von einem Bediener des mobi-
len Geräts (4) eine Auswahl desjenigen Feldgeräts,
von dem Konfigurationsdaten beschafft werden sol-
len, aus den mehreren Feldgeräten (1) als Quell-
Feldgerät (2) anzufordern (111).

3.   Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 2, wobei von mehreren Feldgeräten (1) jeweils
mindestens ein Identifikationsmerkmal (1a) empfan-
gen wird (105) und wobei das Prüfen (130) beinhal-
tet, von einem Bediener des mobilen Geräts (4, 4')
eine Auswahl derjenigen Feldgeräte, an die die Kon-
figurationsdaten (5) gesendet werden sollen, aus den
mehreren Feldgeräten (1) als Ziel-Feldgeräte (3) an-
zufordern (131).

4.  Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, wobei mindestens ein Identifikationsmerkmal (2a),
das das Quell-Feldgerät (2) und/oder seine Funkti-
on in der Industrieanlage (10) charakterisiert, durch
das mobile Gerät (4) empfangen wird (105, 112) und
wobei das Prüfen (130) einen Abgleich (132) dieses
Identifikationsmerkmals (2a) mit dem Identifikations-
merkmal (3a) des Ziel-Feldgeräts (3) umfasst.

5.    Verfahren (100) nach Anspruch 4, wobei in
Antwort darauf, dass ein Ziel-Feldgerät (3) ausweis-
lich des Abgleichs (132) vom gleichen Typ wie das
Quell-Feldgerät (2) oder von einem hierzu kompati-
blen Typ ist, die Konfigurationsdaten (5) als geeignet
für die Konfiguration dieses Ziel-Feldgeräts (3) befun-
den werden (133).

6.  Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1 bis
5, wobei eine Teilmenge der Konfigurationsdaten (5)
für die Bedürfnisse des Ziel-Feldgeräts (3) angepasst
wird (135).

7.   Verfahren (100) nach Anspruch 6, wobei min-
destens ein in den Konfigurationsdaten (5) enthalte-
nes Identifikationsmerkmal (2a) des Quell-Feldgeräts
(2) durch ein neues Identifikationsmerkmal (3a) für
das Ziel-Feldgerät (3) ersetzt wird (135a).

8.   Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, wobei die Konfigurationsdaten (5) nach Ablauf
einer vorgegebenen Zeitspanne ab dem Zeitpunkt, zu
dem sie vom Quell-Feldgerät (2) empfangen wurden,
als nicht mehr geeignet für die Konfiguration von Ziel-
Feldgeräten (3) gewertet werden (134).

9.   Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei die Position (2b) mindestens eines Quell-
Feldgeräts (2), und/oder die Position (3b) mindestens
eines Ziel-Feldgeräts (3), in der Industrieanlage (10)
aus einem Abgleich mindestens eines Identifikations-
merkmals (2a, 3a) dieses Feldgeräts (2, 3) mit einem
auf dem mobilen Gerät (4, 4') gespeicherten Plan (11)
der Industrieanlage (10) ermittelt wird (136).

10.  Verfahren (100) nach Anspruch 9, wobei durch
das mobile Gerät (4) anhand des Plans (11) der In-
dustrieanlage (10) eine in Bezug auf mindestens ein
vorgegebenes Kriterium optimierte Route (12) von
der aktuellen Position (4b) des mobilen Geräts (4, 4')
zu einem Quell-Feldgerät (2), und/oder zu einem Ziel-
Feldgerät (3), berechnet wird (137).

11.  Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 10, wobei die Position (4b) des mobilen Geräts
(4, 4') in der Industrieanlage (10) unter Heranziehung
der Signalstärken, mit denen Signale von mehreren
Feldgeräten (1) durch mindestens eine Funkschnitt-
stelle des mobilen Geräts (4, 4') empfangen werden,
ausgewertet wird (102).

12.  Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 11, wobei ein Füllstandmessgerät, Grenzstand-
messgerät, Dichtemessgerät, Durchflussmessgerät,
Druckmessgerät, Ventil, Stellungsregler, Auswertge-
rät oder Steuergerät als Quell-Feldgerät (2), und/oder
als Ziel-Feldgerät (3), gewählt wird (101).

13.  Verfahren (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 12, wobei die Konfigurationsdaten (5) Parameter
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mindestens einer Funktionsvorschrift umfassen, an-
hand derer das Quell-Feldgerät (2), bzw. das Ziel-
Feldgerät (3), Werte mindestens einer physikalischen
Messgröße, die es aufgenommen hat, verarbeitet.

14.    Computerprogramm, enthaltend maschinen-
lesbare Anweisungen, die, wenn sie auf einem oder
mehreren Computern ausgeführt werden, den oder
die Computer dazu veranlassen, ein Verfahren (100)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13 auszuführen.

15.    Maschinenlesbarer Datenträger und/oder
Downloadprodukt mit dem Computerprogramm nach
Anspruch 14.

16.  Computer, ausgerüstet mit dem Computerpro-
gramm nach Anspruch 14, und/oder mit dem maschi-
nenlesbaren Datenträger und/oder Downloadprodukt
nach Anspruch 15.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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